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Prüfvermerk: 

 

Projekt: Explorationsbohrung Nindorf Z1 

Firma: DEA Deutsche Erdöl AG 

 
Standortbezogene Vorprüfung gem. § 7 Abs. 2 des Gesetzes über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVPG) 
 
Standort: Gemeinde Langwedel, Landkreis Verden 
 
 
Erste Stufe (§ 7 Abs. 2 UVPG):  
 
Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender Ge-
biete und von Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes (Schutz-
kriterien) 
 

Das LBEG hat die Betroffenheit der folgenden Gebiete anhand des Kartenservers 
Nibis/Cardo, Zugriffsdatum 12.03.2018, überprüft. 
 
Schutzkriterien gem. Anlage 3 Nr. 2.3 UVPG 
 

Natura 2 000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 
Nummer 8 des BNatSchG: 

Nicht betroffen 

Naturschutzgebiete nach § 23 des 
BNatSchG, soweit nicht bereits von 
Nummer 2.3.1 erfasst: 

Nicht betroffen. 

Nationalparke und Nationale Naturmo-
numente nach § 24 des BNatSchG, so-
weit nicht bereits von Nummer 2.3.1 er-
fasst 

Nicht betroffen. 

Biosphärenreservate und Landschafts-
schutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 
des BNatSchG 

Landschaftsschutzgebiet „Dauelser 
Bruch“ (LSG VER 00046), ca. 1,1 km 
entfernt. Nicht beeinträchtigt. 
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Naturdenkmäler nach § 28 des 
BNatSchG 

Naturdenkmal „Dauelser Bruch“ (ND 
VER 00100), ca. 1,2 km entfernt. Nicht 
beeinträchtigt. 

Geschützte Landschaftsbestandteile, 
einschließlich Alleen, nach § 29 des 
BNatSchG 

Nicht betroffen. 

Gesetzlich geschützte Biotope nach  
§ 30 des BNatSchG 

Nicht betroffen. 

Wasserschutzgebiete nach § 51 des 
WHG, Heilquellenschutzgebiete nach  
§ 53 Absatz 4 des WHG, Risikogebiete 
nach § 73 Absatz 1 des WHG sowie 
Überschwemmungsgebiete nach § 76 
des WHG 

Nicht betroffen. 

Gebiete, in denen die in Vorschriften der 
Europäischen Union festgelegten Um-
weltqualitätsnormen bereits überschrit-
ten sind 

Nicht betroffen. 

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, 
insbesondere Zentrale Orte im Sinne 
des § 2 Absatz 2 Nummer 2 des ROG 

Nicht betroffen. 

In amtlichen Listen oder Karten ver-
zeichnete Denkmäler, Denkmalensem-
bles, Bodendenkmäler oder Gebiete, die 
von der durch die Länder bestimmten 
Denkmalschutzbehörde als archäolo-
gisch bedeutende Landschaften einge-
stuft worden sind 

Nicht betroffen. 
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Abbildung 1 Ausschnitt aus Cardo vom 12.03.2018 
 
Roter Punkt:   Standort des Vorhabens 
Grüne Fläche: Landschaftsschutzgebiet „Dauelser Bruch“ (LSG VER 00046) 
Orange Fläche: Naturdenkmal „Dauelser Bruch“ (ND VER 00100) 
 
 
Zweite Stufe (§ 7 Abs. 2 UVPG): 
 
Die Prüfung in der ersten Stufe hat ergeben, dass keine besondere örtliche Gegebenheit 
gem. der in Anlage 3 Nr. 2.3 UVPG genannten Schutzkriterien vorliegt. Aufgrund der 
räumlichen Entfernung zu dem Landschaftsschutzgebiet „Dauelser Bruch“ (LSG VER 
00046) und dem Naturdenkmal „Dauelser Bruch“ (ND VER 00100) ist mit keinen erhebli-
chen Auswirkungen auf die Schutzgebiete zu rechnen. Daher wird nach § 7 Abs. 2 UVPG 
die zweite Stufe nicht weiter betrachtet. 
 
 
Ergebnis der UV-Vorprüfung: 
 
Die Einschätzung des Antragsstellers, dass keine erheblichen Auswirkungen auf die Um-
welt zu erwarten sind, ist nachvollziehbar. Es kommt während der Bau- und Bohrphase 
zu Beeinträchtigungen, wie z. B. Baulärm und Emissionen durch Fahrzeuge und Maschi-
nen. Durch die zeitliche Begrenzung und die Einhaltung der vorgeschriebenen Grenz-
werte stellen die Beeinträchtigungen keine erheblichen negativen Auswirkungen dar. Au-
ßerdem werden durch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, wie z. B. Einhau-
sung von lauten Anlagenteilen oder Reduzierung der Lichtemissionen durch geeignete 
technische Maßnahmen, die Auswirkungen wirksam vermindert. Es sind keine Schutzkri-
terien gem. Nr. 2.3 der Anlange 3 UVPG betroffen.  
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Es ergibt sich daher aus der Sicht des LBEG keine Notwendigkeit, eine UVP durchzu-

führen. 
 
 
 
 
 
 
 Clausthal-Zellerfeld, den 23.03.2018 
 
 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
 
 Im Auftrage 
 
                       gez.  
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